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Unterallgäu

Kettershausen Die Kritiker der Ket-
tershauser Bürgermeisterin Gabrie-
le Janowsky haben sich erneut zu
Wort gemeldet. Sie erklären, „sämt-
liche Beanstandungen detailliert be-
weisen“ zu können. Außerdem gehe
es ihnen keinesfalls darum, Janow-
sky oder gar deren Familie persön-
lich zu diffamieren.

Wie berichtet, hatten sieben Ket-
tershauser Gemeinderäte Janowsky
vor knapp zwei Wochen in einem
Schreiben scharf kritisiert. Darauf-
hin wies sie die Vorwürfe als haltlos
zurück und warf den Unterzeich-
nern Clemens Winter, Paul Gottner,
Anton Bader, Franz Raffler, Ale-
xander Walter, Marianne Rugel und
Andreas Stiegeler unter anderem
Verleumdungen vor und zog recht-
liche Schritte in Erwägung.

Widerspruch eingelegt

Die Kritiker schreiben nun: „Ja-
nowsky wirft dem Gemeinderat un-
sachliche Kritik vor. Wir betonen
noch einmal, dass alle in unserem
Brief angeführten Argumente auf
Tatsachen und Fehlverhalten wäh-
rend Janowskys Amtsführung beru-
hen.“ Auch ihrer Aussage, sie sei
„kritik- und teamfähig“, widerspre-
chen die Räte. Nachfragen habe sie
meistens barsch niedergeschlagen.
„Nicht so stehen lassen“ wollen sie
auch die Erklärung Janowskys, sie
hätte gerne auf die Unterstützung
langjähriger Gemeinderäte zurück-
gegriffen. Vielmehr habe sie „jegli-
che Ratschläge und Versuche einer
Zusammenarbeit“ von vorneherein
abgelehnt. Anstatt wie zugesagt die
Vorwürfe gegen sie transparent ab-
zuarbeiten, drohe die Bürgermeiste-
rin der Mehrheit des Gemeinderats
mit strafrechtlichen Konsequenzen.
„Dient das noch dem Wohl der Ge-
meinde Kettershausen?“, fragen die
Räte.

„Keine Gespräche geführt“

Unterdessen erklärt die „Unabhän-
gige Liste Markt Erkheim“ in einer
Pressemitteilung, „dass aus unserer
Wählervereinigung weder Mitglie-
der der Vorstandschaft noch einer
unserer Gemeinderäte Gespräche
mit Frau Janowsky zum Zweck ei-
ner Kandidatur in Erkheim ge-
führt“ hätten. Wie berichtet, hatte
die Bürgermeisterin erklärt, ein Ge-
meinderatsmitglied habe sie darauf
angesprochen und gebeten, in Erk-
heim zu kandidieren. „Für uns ist
Richard Hack der geeignetste Kan-
didat für das Amt des Ersten Bür-
germeisters in Erkheim. In diesem
Bemühen wurde er jederzeit vorbe-
haltlos von uns gefördert und unter-
stützt“, so Vorsitzender Konrad
Merkl in dem Schreiben. (mick)

Gemeinderäte:
„Wir können

alles beweisen“
Kettershausen:

Kritiker legen nach

KRONBURG

Informationen über
geplanten Erlebnissteg
Die Gemeinde Kronburg veranstal-
tet zusammen mit dem Verein
„Natur statt Deponie“ am Donners-
tag, 16. Januar, eine Informations-
veranstaltung zur geplanten Aus-
sichtsplattform mit Erlebnissteg an
der Iller. Beginn ist um 20 Uhr im
Gasthaus Schweighart. Eingeladen
sind Vertreter der Bayerischen
Elektrizitätswerke (BEW), der
Allgäu GmbH, des Landratsamts,
des Landesbundes für Vogelschutz
und des Bund Naturschutz sowie
Planer des Illerradwegs. (sar)

BAD GRÖNENBACH

Infoabende zur
Firmvorbereitung
Die Pfarreiengemeinschaft Bad
Grönenbach mit den Pfarreien Bad
Grönenbach, Niederdorf-Dietra-
tried, Wolfertschwenden und Zell-
Woringen veranstaltet Infoabende
zur Firmvorbereitung. Teilneh-
men können alle katholischen Schü-
ler der 6. Klassen und deren Eltern
aus der Pfarreiengemeinschaft. Die
Termine sind: Montag, 20. Januar,
im Bad Grönenbacher Pfarrheim
und am Mittwoch, 22. Januar, im
Pfarrheim in Wolfertschwenden.
Beginn des Infoabends ist jeweils
um 19.30 Uhr. Schriftliche Anmel-
dungen zur Firmung gibt es bei
den Infoabenden oder im Pfarrbüro.
(mz)

Der letzte Schliff: Derzeit wird noch die Außentreppe an das neue Erkheimer Gemein-

schaftshaus angebracht (Bild oben). Unten: Im neuen Pfarrsaal werden bereits die

Lampen angebracht. Fotos: Armin Schmid

Unterallgäu/Mindelheim Empört hat
die Vorsitzende der ÖDP Memmin-
gen-Unterallgäu, Gabriela Schim-
mer-Göresz, auf die Kritik von
Wirtschaftsstaatssekretär Pschierer
beim Neujahrsempfang der Min-
delheimer CSU reagiert.

Wie berichtet, hatte Pschierer
Agnes Schragl von den Freien Wäh-
lern und Rosina Rottmann-Börner
von der ÖDP angegriffen, weil diese
sich aus gesundheitlichen Gründen
von der Stadtratsarbeit haben ent-
binden lassen, nun aber wieder für
den Kreistag kandidieren.

Einschnitte beim Engagement

Laut Schimmer-Göresz steht es
Pschierer in keiner Weise zu, „per-
sönliche Entscheidungen einer lang-
jährigen Stadt- und Kreisrätin, die
diese aufgrund einer Erkrankung in
sehr verantwortungsbewusster Art
und Weise getroffen habe, auch nur
verhalten zu kritisieren“. Es stehe
Rottmann-Börner wie jedem ande-
ren Mandatsträger völlig frei, Ein-
schnitte beim ehrenamtlichen Enga-
gement so vorzunehmen, wie es der
weiteren Lebensplanung dienlich
ist. Fairerweise habe dies Rott-
mann-Börner vor der Wahl ent-
schieden.

Die „feinere Art“

Die Wähler würden daher wissen,
woran sie bei ihr sind. Das sei alle-
mal die „feinere Art“, als zum Bei-
spiel für ein Amt zu kandidieren und
nach der Wahl entweder das Amt
abzulehnen oder bei Annahme über-
wiegend mit Abwesenheit zu glän-
zen, wie gelegentlich bei Kandida-
ten anderer Gruppierungen fest-
stellbar sei, so die ÖDP-Vorsitzen-
de. (mz)

Vorsitzende der
ÖDP empört

über Pschierer
Kritik an Aussagen
von Staatssekretär

Touristikamtsleiter Peter Kraus mit dem

neuen Imageprospekt der Marktgemein-

de Ottobeuren. Foto: Unglert-Meyer

Blickpunkte

BOOS

Erinnerung an Ehejubiläen
des vergangenen Jahrs
Für alle Ehepaare, die 2013 ein be-
sonderes Ehejubiläum feierten,
wird am Samstag, 18. Januar, um
18.30 Uhr in der Pfarrkirche in
Boos ein Dankgottesdienst gehalten.
Nach dem Gottesdienst veranstal-
ten ab 19.45 Uhr Pfarrer Josef No-
wak und der Pfarrgemeinderat ei-
nen Sektempfang mit gemütlichem
Beisammensein im Pfarrheim. Die
Paare sollten nach Möglichkeit ihr
Hochzeitsfoto mitbringen. (ep)

ckelte Konzeption, Gestaltung und
Satz. Autor Wolfgang Haggenmiller
gestaltete den Text.

Mit dem Ergebnis der Arbeit der
vergangenen neun Monate zeigten
sich Kraus, Zweiter Bürgermeister
Markus Albrecht und alle anderen
Beteiligten sehr zufrieden. Die ge-
nehmigten Druckkosten in Höhe
von 11000 Euro seien eingehalten
worden.

Der Prospekt enthält neben ei-
nem Anzeigenteil auch eine Ein-
stecklasche für eine DVD sowie
weitere Informationen über
Ottobeuren. (bum)

abtei) beschlossen. Da der neue Ent-
wurf der zuletzt beauftragten Agen-
tur aber nicht so gut gefallen habe,
habe man sich auch auf Anraten von
Ausschussmitglied Helmut Scharpf
der eigenen Ressourcen am Ort er-
innert.

Im Querformat konzipiert

Der Prospekt ist neuerdings im
Querformat konzipiert und zeigt im
Titelbild den Vollmond, der zwi-
schen den Basilika-Türmen aufge-
gangen ist. Dieser Schnappschuss ist
Timm Kasper 2010 gelungen. Josef
Schropp von „Schema 35“ entwi-

Ottobeuren Von der Konzeption
über Texte und Druck bis hin zu
den Bildern ist der neue Imagepro-
spekt der Marktgemeinde komplett
in Ottobeuren entstanden. Über
dieses „gelungene und echte Otto-
beurer Produkt“ freute sich nun
Kulturamtsleiter Peter Kraus bei
der Präsentation im Haus des Gas-
tes.

Der Kultur- und Tourismusaus-
schuss hatte im vergangenen Jahr
eine Neugestaltung des schon sieben
Jahre alten Ortsprospekts gerade
auch im Hinblick auf das Jubiläums-
jahr 2014 (1250 Jahre Benediktiner-

Ein echtes Ottobeurer Produkt
Neuer Ortsprospekt Im Zusammenhang
mit dem Jubiläumsjahr 2014 erschienen

Landkreis rechnet mit Rekordhaushalt
Kreisausschuss Gesamtvolumen könnte rund 130 Millionen Euro betragen

Unterallgäu Der Landkreis könnte in
diesem Jahr einen Rekordhaushalt
verabschieden: Das wurde in der
Sitzung des Kreisausschusses deut-
lich. Die Verwaltung rechnet mit ei-
nem Gesamtvolumen in Höhe von
130 Millionen Euro. Im vergange-
nen Jahr waren es noch rund 121
Millionen Euro. „Der Landkreis
kann seine Investitionen stemmen“,
sagte Landrat Hans-Joachim Wei-
rather zufrieden.

Zu den gewichtigsten Investitio-
nen in diesem Jahr zählen die wei-
terführenden Schulen im Unterall-
gäu. So werden unter anderem das
Gymnasium in Türkheim, das
Schulzentrum Ottobeuren und die
Realschule in Babenhausen general-
saniert, in Mindelheim stehen der
Neubau der Technikerschule und
Umbauten an der Berufsschule auf

dem Programm. Zudem wird der
Kreis eine betriebliche Kinderkrip-
pe in der Kreisstadt eröffnen, ein
Schützenkompetenzzentrum im
Bauernhofmuseum Illerbeuren er-
richten und das Leader-Projekt
„Flussraum Iller“ fortführen. Für
diese Baumaßnahmen hat Kreis-
kämmerer Gunther Füßle insgesamt
fast zehn Millionen Euro angesetzt.
Hinzu kommen Straßenaus- und
Neubauten und weitere Tiefbau-
maßnahmen, die mit rund 6,6 Mil-
lionen Euro veranschlagt sind.

Verschuldung senken

Neben den bereits beschlossenen
Investitionen sieht der Entwurf des
Haushaltsplans auch vor, die Ver-
schuldung des Landkreises bis Ende
des Jahres um rund 600 000 Euro zu
senken. Dies ist allerdings nur mög-

lich, wenn der Hebesatz, nach wel-
chem sich die Kreisumlage (siehe
Infokasten) berechnet, unverändert
bei aktuell 47,5 Prozentpunkten
bleibt. In diesem Fall würden die
Kommunen dem Landkreis 2014
rund 55,6 Millionen Euro überwei-
sen. Sollte der Kreistag hingegen
beschließen, von den Gemeinden ei-
nen geringeren Prozentanteil zu
verlangen, wäre eine Schuldentil-
gung nicht möglich. Die Sprecher
der Parteien betonten, dass sie ihre
fraktionsinternen Beratungen ab-
warten wollen, bevor sie sich auf
eine Stoßrichtung in der Hebesatz-
debatte festlegen.

Die Ausschüsse des Kreistags
werden nun über den Haushaltsent-
wurf beraten. Ein Beschluss über
das Zahlenwerk soll Anfang April
im Kreistag fallen. (igna)

OLLARZRIED

Faschingsball im Hoigata
Ein Faschingsball mit der Band
„Two and One“ wird am Samstag,
18. Januar, ab 20 Uhr im Gasthaus
Hoigata veranstaltet. Es stehen
Showeinlagen der Engetrieder Prin-
zengarde und der Männergarde Si-
likonia auf dem Programm. (mz)

Feuerwehr Heimertingen: Gene-
ralversammlung am Samstag, 18.
Januar, ab 20 Uhr im Musikheim.
Neben der Wahl des Zweiten
Kommandanten stehen verschiede-
ne Berichte und die Wahl des Vor-
stands des Feuerwehrvereins auf der
Tagesordnung. (mz)

Versammlung

HOLZGÜNZ

Volkslieder werden
gesungen
Ein Volksliedersingen wird am
Mittwoch, 22. Januar, im Gasthaus
Schloss-Schänke in Holzgünz ver-
anstaltet. Die Textbücher werden
gestellt. Beginn ist um 14 Uhr. (mz)

Blickpunkte

Für alle
Bürger

Gemeinschaftshaus Neues Gebäude in Erkheim
wird am Sonntag eingeweiht

VON ARMIN SCHMID

Erkheim Das neue Erkheimer Ge-
meinschaftshaus ist fast fertig und
wird am Sonntag, 19. Januar, offi-
ziell eingeweiht. „Es soll ein leben-
diges Gebäude mit Mehrfachnut-
zung durch die Kirchengemeinde,
die VG-Verwaltung und auch viele
andere Vereine und Institutionen
werden“, erläuterte der Kirchen-
pfleger Klemens Hörmann.

Das Erdgeschoss des 24  mal 12,5
Meter großen und 15 Meter hohen
Neubaus, der rund 1,6 Millionen
Euro kosten soll, wird die Verwal-
tung der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) nutzen. Dafür wurde ein
Mietvorschuss in Höhe von 300000
Euro geleistet. Insgesamt weist der
helle und lichtdurchflutete Gebäu-
dekomplex rund 825 Quadratmeter
Nutzfläche auf.

„Beachtliches Maß“

Knapp 300 Quadratmeter nutzen je-
weils die VG und die Kirchenge-
meinde. Der Rest entfällt auf
Räumlichkeiten wie Besprechungs-
zimmer und Gruppenräume, die ge-
meinsam genutzt werden. Diese
Räume befinden sich im ersten
Obergeschoss. Das zweite Oberge-
schoss steht überwiegend der Kir-
chengemeinde zur Verfügung und
hat sein Herzstück in einem großen
Veranstaltungssaal, der mit 142
Quadratmetern Größe rund 130
Menschen Platz bieten soll.

Klemens Hörmann erläuterte,
dass auch ein „beachtliches Maß“ an
Eigenleistungen erbracht worden
sei. So konnte das alte Mesner-
Haus, an dessen Stelle jetzt der Neu-
bau steht, weitestgehend in Eigen-
regie abgerissen werden. Dadurch
reduzierten sich die Kosten von
26000 Euro auf 9500 Euro. Die frei-
willig erbrachten Stunden bei der
Erweiterung der Pkw-Parkplätze

sparten weitere 25000 Euro ein.
Hörmann ging auch auf den Wider-
stand der Initiative „Das bessere
Pfarrheim“ ein. Diese habe den
Pfarrsaal ins Erdgeschoss integrie-
ren und den Neubau in der geplan-
ten Form verhindern wollen, so
Hörmann. Er ergänzte, dass ein Saal
im Erdgeschoss die Baukosten „er-
heblich in die Höhe getrieben“ hätte
und dass das VG-Personal ins Erd-
geschoss gehöre, da entsprechender
Publikumsverkehr vorhanden sei.

Wieder in Eigenregie

Neben Kommune und Kirche ist
laut Kirchenpfleger auch der Verein
„Kinderfleck“ mit eingebunden.
Nach Fertigstellung des Gemein-
schaftshauses wird im Sommer das
alte Pfarrheim abgerissen. Auch dies
soll wieder weitestgehend in Eigen-
leistung geschehen. Danach wird
der „Kinderfleck“ auf dem frei wer-
denden Gelände einen Mehrgenera-
tionenplatz errichten, der als Begeg-
nungs- und Erholungsstätte für alle
Bürger und Altersgruppen dienen
soll. Die gewährte Leader-Förde-
rung unterstütze beide Projekte.
Die katholische Kirchenstiftung
Maria Himmelfahrt habe 256000
Euro für das Gemeinschaftshaus be-
kommen, der Kinderfleck werde
mit 40 000 Euro für den Generatio-
nenplatz unterstützt.

O Fest Die Einweihung findet am Sonn-
tag, 19. Januar, statt. Sie beginnt um
9.30 Uhr in der Erkheimer Pfarrkirche mit
einem Festgottesdienst. Um 11 Uhr be-
ginnen die Segnung und die offizielle Er-
öffnung des Gebäudes – musikalisch
umrahmt von der Musikkapelle Erkheim.
Danach kann das Gebäude besichtigt
werden. Im Rahmenprogramm gibt es
eine Tombola, Kaffee und Kuchen so-
wie „Spiel und Spaß“ für die Kinder. Der
Verein „Kinderfleck“ stellt zudem sein
Projekt „Generationenplatz“ vor.

● Kreisumlage Entrichtet werden
muss die Kreisumlage von jeder
Gemeinde entsprechend ihrer Steuer-
kraft. Ist ihre finanzielle Lage also
gut, muss die Gemeinde mehr Umla-
ge bezahlen. Die Kreisumlage ist
die Haupteinnahmequelle des Land-
kreises.
● Umlagekraft Grundlage für die
Berechnung der Kreisumlage ist die
Umlagekraft der Gemeinden. Sie
dient als Kriterium für die Einnahme-
kraft einer Kommune. Dabei wer-
den sowohl die Grund- und Gewerbe-
steuer als auch der Anteil an Um-
satz- und Einkommensteuer aus dem
vorvergangenen Jahr berücksich-
tigt. (johs)

Kreisumlage


